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eue Notifikationen ZU erken von

eiınnar Meßner, Jacques DupuIis
und Marcıano ıdal
Alberto Melloni  U
Äm 15 Maı 2001 erschien 1n der Tageszeitung 'OUsservatore Romano die
tion bezüglich einıger Schriften DON Marcıano 1A0 CSSR. Es die dritte
Intervention dieser Art, die VOIl der Kongregation die Glaubenslehre 1n den
Monaten der Schwelle Z ausen zwischen dem ausgehenden
Jubeljahr und dem OTNeNTLıchen Konsistorium 2001 veröffentlicht wurde In der
‘Lat intervenilerte die Kongregation 1n der Zeitspanne se1t Dezember 2000 mehr:
mals Richtigstelung der „Glaubenslehren” iolgenden erken 1N der
issertatlo Die ejsreJ]orm Martıiın Luthers und die Eucharistie er  en Kirche ein
Beitrag einer systematischen Liturgiewissenschaft und 1n der Habilitationsschrifit
Feiern der ITmkehr und Versöhnung des österreichischen Wissenschaftlers Rein-
hard MefisSner (NotiLkation VO  = Dezember 2000), ferner 1mM Handbuch Vers UNe

theologie chretienne du Oluralisme religieux des Theologen und Jesulten Jacques
Uupuls NotiLkation VO  = Januar und SC  ch 1 Band O7a de
actitudes und 1 Dieccionario de etica feologica Droduesta moral de Uan
Comentarıo teologico-moral de la enciclica erıtalıis SDiendor des oben rwähnten
spanischen Moraltheologen (No  a  on VO  3 22 Tuar Im Umield die
SET Anweisungen 1DE och weıltere Fäle, die tudiert werden müssten, das
orgehen eliner für das en der atholischen Kırche und ihrer Beziehungen
den anderenen ausschlaggebenden Kongregation besser verstehen. .1
ber schon diese Fälle hier werifen einıge Fragen auf, insbesondere WAas den
Rechtsgang ihrer Entstehung, den Charakter der drel ÄAutoren und die rasche
Ab{folge ihres Auftretens etrit Wer tatsächlich em 1St, miıt Abstand diese
Mailsnahmen (8) und die oroßen historischen Modelle betrachten, die
nolens volens den Ma{fisstab für das ehemalige e  gZe Offizium abgeben, ODWO
Paul VI gewilit W  r ethoden und jele reformieren l STEe sich unwe!l-
gerlich die rage, ob das Unbehagen, das diese „klärenden“ Rechtsverfahren Aaus-

lösen, wirklich eın otwendiges Übel ist —_ ob die otilikationen der ongre
gyatıon eın Abwehren realer Geiahren oder e1INn Konstrukt VOIL „Beispielfällen S1INd
Aaus CAWAaCNHe oder Aaus irgendwelchen Interessen der promulgierenden nstitu
t1on Nnter welchen eiIn Mısstrauen gegenüber den Bischöien ste. auftf
deren Autorität sich ZWe berult, S1e aber gyleichzeitig untergräbt (VI  _> 16
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Dokumenta-klar 1St, ob die die Autoren vorgebrachte klage „Zweideutigkeit“
tionVIL.) N1IC doch mıt der querelle tun haben könnte, die ıtte der achtziger

Jahre das ehram entbrannte VUIIL.) und VOIL der ein1ge Außerungen den
Anspruch rheben scheinen, die oraltheologie, die Commun10 und die Disz1-
plin VOIll abhängig machen wollen. Kurz, 1Dt immer gravierendere
Widersprüche 1n und die Disziplinarverfahren, wobei VO  H historischen Stand
pun Aaus gygesehen cht iniach testzustellen 1st, WeT etztlich der Nutznieilser 1st.
ber gehen die Fragen der Reihe ach HC

Fın dıstanzıerter IC

Fragen, sagte ich cheint IN1Ir doch nötig, miıt ogrölster SorgTalt vorzugehen,
N1IC bei den Vereinfachungen der Medien stehen Je1ben, die (ein YEWISSES
Interesse 1n der öffentlichen Meinung und eine YEWISSE kirchliche Unbefangen-
heit 1 Einsatz der Kommunikation als Schlüsselgewalt ausnützend) die emotT0-
nale e1te autiblähen und die historischen Ausmafiiste der Entscheidungen der
ongregation dagegen übersehen. Der ournalistische Mechanısmus neigt dazıu,
die VOIL den zuständigen Amtern getrofienen Entscheidungen prior1 Urc den
Willen ihres erantwo  chen überlagern (SO ult der Name Ratzinger als
ynonym tür das Organ), ignorlert die vielen VO  3 Personal erlittenen 1ederla
ZCI, das die Verfahren der Bestimmung irgendeines aul sSe1inNne Verantwor
LunNg eifersüchtigen 1SCHNOIS 1n Gang setzt“, unterschätzt die interne Dialektik
und die Antagonismen, die die römische Welt der Kurıle urchwalten®, und
duzlert SC Mailsnahmen, welche 2TO Auimerksamkeit verdienen, auft
die antimoderne Chiffre 4
Wer die Entscheidungen aus dem as der Pıazza Cavalleggeri m1T Abstand
betrachten oder kann), Iür den 1bt eine andere nnäherung, die
natürlich unter gebührender Berücksichtigung der mpörungen oder Genugtuun-
E, die durch die Interventionen der Kongregation für die Glaubenslehre O..
ziert werden der ängeren Sichtweise TlauDbt, die kleine histoire immediate der
Glaubenskontroversen 1 römischen Katho  1SMUS 1n rage stellen 1es ist
eute auch deshalb möglich, we1l bereıts sehr bedeutende historische Studien
1bt, dank deren die esamtheı der Entscheidungen (einschließlic der drei
Jüngsten), tür die Joseph atzınger VOT dem aps und der Kirche verantwortlich
1St, hintergründigeren Szenarıen zugeordnet werden können. er könnte noch
möchte ich hlıer versuchen, eine Gesamtsicht gyeben, ennoch y]aube ICH, dass
drei historiographische Ergebnisse N1C unerwähnt bleiben dürfen

Dreı historische Modelle

Ein erstes Ergebn1s Sind die Untersuchungen ber die rsprünge des Heiligen
Z1UmMS, deren Protagonisten T1anN0 Prosperi und ena Brambilla Sind.



Dokumenta-
tion

Dan ihrer wurde ischer bereits eın nhaltspunkt Nach
seiner Einführung 1 Jahre 154° richtete sich der Kampf des Heiligen
OÖfüziums, der 1n gewlsser Weise der Institution das permanente Iimprinting VOI1-

leiht, cht oder Yahnz allgemein die Häretiker, Ssondern Kreise
und Personen, die Hremde 1n jener ır WAarTel, die die Welt Urc Kontrolle
oder Verteidigung der Gewissen regleren DIie 1ST0O  er aben nachgewie-
SCIL, dass ın einıgen ogroißen Prozessen (von jenem 1n G1lovannıi
Morone bis Jjenem 1n Reginald Pole das Inquisitionsorgan eiIne
aC en  e 9 die ausschlaggebend WITr| den ZutrittZ Papsttum „mittels
zweckdie  cher Dossijers“ Hltrieren, die VOIl der eigenen „Geheimpolizei“
produzie werden > Solche Studien ber die änge und die kürzlich gyeöffneten
ve des ZIUmMS ermöglichen C jene Handlungen der Kongregation, die
ZUT Subhrema aufgerüc lst, VoNn innen her lesen: (JewIisSs laufen diese ‘heiten
Gefiahr, sich mMI der L0g].k“ der Produzenten dieser andlungen „ZU vermählen“
und elne verhängnisvoll rechtiertigende Optik einzunehmen©°®; dennoch meılne ich,
dass diese an  ischen Ausgrabungen eiIn immer besseres erständnis dieser
Liast der Konzessionen, Antagonismen, ntertöne, Praktiken, AÄAusnahmen und
Mentalıtäten rmöglichen, die diese Institution durch ihre Existenz 1n die n_
en Räume und Dimensionen des stıchen Lebens hineinträgt.‘
DIie AÄArbeit der 1ST0  er antımodernistischen Repression egınn des
zwanzıgsten ahrhunderts ist cht weniıger WIC.  g1 eiINn zweıtes Paradigma,
das sich 1 Handeln der Kongregation die Glaubenslehre niederschlägt,
verstehen. DIie hervorragende el VOIN Pıerre Colin SOWIeEe die okumente des
vatikanischen Geheimarchivs ezüglic. des Pontinkats 1US Z das durch den
mutigen Einsatz VO  - amtierenden aps zugänglic gemacht wurde®, Sind eın
klarer eleg dass eine ‚authentische  C ngs die einher des katholi
schen auDens 1n den Jahren zwischen 1903 und 1914 die Einrichtung VOoOIll
Methoden der Einschüchterung und Denunziation auf reiter ToON ermöglichte:
Dieser mentale Repressionsapparat, der die Jahre VOT dem „Groißen Krieg” enn-
zeichnet, erst 1mM Verlauf eines ahrzehnts abgebau sein ? Über diese aten
hinaus schwächte die Phobie, die Gefahren und Zeichen überdimensioniert eIN-
chätzte, die theologische orschung und die bischöfliche UTtOor1ta) ausgerechnet

deren VOINl den 20er den 30er Jahren, als die Kirche entdecken musste,
dass S1e auf verhängnisvolle Weise den ramatischen Herausforderungen der Zeıt
N1IC gewachsen war.10

gelang der zeitgenössischen Geschichtsiorschung die Auideckung
eines en langiTristig wırksamen Archetyps 1n der Arbeitsweise des
Ofüziums der sich 1n der europäischen achkriegszeit 1n der Krise zwıschen
eologie und ehram: manıiılfestierte und 1n der Verurtelung der nouvelle Fheolo
gie selinen öhepu: erreichte: Hier ist VOI allem Etienne OULLOUX, der
anhand selner äulßserst sorglältigen Rekonstruktionen der erfolgung der Jesul1-
tenpatres VOIl Lyon+}, selner Untersuchungen des Umields der Dominikanerpro-
V1INZ Frankreichl2 und SC anhand der Herausgabe des Journal d’un
theologien 6-1056 VOIl ves ongar das UuSm. einer mıt aren



den Nnner. der TG ge  en Repression dokumentierte (die prozessuale Dokumen Ta-
tionUndurchdringlichkeit, das ehlen VOIl gygarantıertem Rechtsschutz, die Anwen-

dung der psychologischen Folter). Gewiss die Außerung des späteren
nals ongar N1IC übertrieben, sondern gerechtiertigt, als das Hl Offzium als
Gestaho bezeichnete 15

Reform der Institution und der Rechtsverfahren

Bekannterweise intervenlerte Paul VI einen Tag ach dem /Zweiıten Vaticanum 1n
der Absicht, die Kurle und auch die sogenannte „Suprema” reformieren .14 Der
päpstliche Akt e1in inzelakt, ausgeführt ohne Unterstützung des Konzils, das
aber diese rage aufgeworien hatte, ausgehend VOIl einer erühmten Intervention
VOIl 1nFrings November 196315 hatte ein dreifaches Ziel Er stellte
elinerse1lts einen Staatssekretär die Spıitze des enpparates und rdnete
1hm die LEUE Kongregation die Glaubenslehre unter, die damit jene („höchste
|suprema| und universale“, ihr ter Name) Kontrolliunktion verlor, die bis 1n
das innerste efüge des Konklaves
hatte vorstoßen können. In einem Der Autor
weıteren SC aps Montin1 Alberto Melloni studierte der Unıversita Bologna
den unglückseligen amen des Of- Geschichte und promovierte 195858 n Rehgionsgeschichte. Fr
NzZ1ums ab und estrebt, m1t Me War Gastdozent Departement für historische
en und Praktiken brechen, die Wissenschaften der kathalıschen Universität Fri00Urg,

ScChweIiz. Seit 994 der Universität Romeine ue. bitterster Beschämungen
IUr die atholische Kıirche WaäaTell Geschichte des Christentums und der Religionen SOWIE

Geschichte christlicher Hagiographie für Doktoranden Fr IStGleichzeltig aber bewahrte die Zen Mitglied des Instituts für Religionswissenschaft und des
isierung elner ehramtlichen Kon Kollegiums der iftung ohannes XAXIIT. für Religionswissen-
trollfunktion, die se1t Jahrhunderten schaft (Bologna ]} Fr ıst ıtglie| des Herausgeberkreises

Von „Cristianesimo nella sStoria  D und menrer internationalereiIn aktor VOI pannungen zwischen
rtlicher € geistlichen Trden wissenschaftlicher Vereinigungen. Veröffentlichungen

Roncalli-Giovannı XXII. [ giornale dell’Anımaund römischem Pol arstellt
Das Gleichgewicht zwischen diesen (Bologna Tra stanDOul, ene /a QUCTrTQOQ.

ONCOaHI VICATIO e/egato apostofico (GenovaInstanzen wurde 1n der TAaX1S der 1Un La predicazione ad stanbul (Firenze
NEeU geordneten Kongregatıon erge Herausgeber der ıtalienischen Ausgabe der „Geschichte des
sSte. dementiert und korriglert, SEe1 /weiten Vatiıkanıschen Konzıls” (geleitet vVon Alberigo).

Für CONCILIUM schrieb er zuletzt über „Okumenische1n der ONkKkreten Verwaltungspolitik
des Offiziums1©, 1n der Amtsübergabe Gesten Im Katholizısmus der Gegenwart” eft 3/20017

Anschrift: Vıa Crispi 6, /-42100 HEeggi0 Emilia, talıender Tralekten (Seper VOIl 1968 bıs
F_Maı Alberto.mellonı @tin.it.1981, Ratzınger VOIl 1981 bis heu

sSEe1 1n der USW.: und 1mM
Turn ODer der Miıtarbeiter oder 1n der Produktion der Aktenvorlagen.*$ Nach der
romulgatıion des OdexX Turis Canonicı und der en eiIioOorm der LO-
mischen Kurıle approbierte Johannes Paul I einen normatıven Entwurf, der 1mM
Regolamento Dropri0 Congregazione Der Ia Dottrina ede nthalten ist,



Dokumenta- und {für den Teil, der uns hier interessiert, 1n der Ratio agendi In doctrinarum
tIon examıne VO  = Maı 199 7/ dargelegt ist. Es Sind Akten, 1ın denen ein1ge Rechte

der Verdächti  €n aufgestellt (vielleicht erweıtert sind1?, aber gerade die oben
ı1wähnten historischen Forschungen erlauben dass 1n den Ntischel
dungen der Kongregation für die Glaubenslehre ängs VEITBANKENE Archetypen,
nsprüche der Kontinıntät auern, die wesentlich Sind, das usma{ls und
die historische atur egrelien, ohne 1n die simplen Vulgarisierungen der
ODreden oder des TO tallen wollen.

gestatten 65 die otilikationen Meßner, upuls und Vidal, die
und Weıise, 1n der das Reglement angewandt worden iSt, AaUus der Nähe
überprülen nach dem Bündel VON Entscheidungen se1t Professio dei 1M
19809 bis Z MOTtUu propr10 tuendam dem 2)Y Waäall die Kongregation eın Buch

den atholischen Glauben gefährlich erklärt Ich beabsichtige NC bis
Kern der erorterten TODIeme zwischen den drei Theologen und der ongre

gyatıon vorzudringen mehr, als 1 allen drei Fällen die Prozedur der
on die ühen bestätigt und dokumentiert, die die Verdächtigten auf
sich nahmen, den ihnen mitgeteilten Forderungen nachzukommen. Ich be
schränke mich also arauf, die Iormalen, aber keineswegs äußerlichen oder
nebensächlichen Aspekte hinteriragen, die Adus den oti  atonen hervorge
hen, 1n der Annahme, dass solche Fragen Widersprüche, Tendenzen und Absich
ten wachrufen, die SONS N1IC. offensichtlic S1Nd.

I Fın notwendiges Übel?
Vor allem en ich, das vollendete Bemühen der Kongregation, zwischen
den Autoren und den Schriften unterscheiden, emerkt und ewertet werden.
DIie Kongregation behauptet, schädigende irkungen die Letztgenannten
verhindern wollen; S1Ee beabsichtige nicht, einen Schatten auft die Person der
Autoren werifen oder S1e diskreditieren Das ist e  m Hıer aber, die
Declaratio Pıet Schoonenberg VOIl 1972 oder jene e1in später
Hans Küng?1 oder die Ermittlungen WAar' Schillebeeckx lesen,
einen Diskurs erkennen, der araıı abgesehen hatte, die er 107es N1IC
weniger als die Menschen en Oder wendet sich der on

onardo RBof{ff 1 198522 und der gesamten Dokumentation ber die
Beireiungstheologie L&  9 sich offensichtlic N1IC scheute, 1n erster Linie
Menschen 1 Kamp{I die Gerechtigkeit isolieren ZUSAamMnNell mıiıt ihren
Schriften Noch 1 Jahre 1987 erhielt Charles Curran, der sich der rage
schuldig machte, WeT denn selne Ankläger selen, die mehr als verac AÄAnt
WOort der Kongregation, dass „seiıne er selne Ankläger sejen‘“25 DIie
Auifzählung dieser Beispiele ließe sSich beliebig lortiühren;: erınnNern ul LLUT

die harten Positionen Des Eglises DHrovisoires VOIL

Duquoc und VOT allem die uniassliiıchen Widrigkeiten Eglise glise
VOIl Jean-Marıe Tillard, einem Theologen mıiıt beispie  er Hingabe



den ökumenischen 1  og und uTtor der unvergesslichen Rede VOIl Johannes Nokumen (0-
tIonPaul l anlasslilıc der ökumenischen Versammlung der en 1n Gent Hın

welSse, die N1IC genügten, ihn die bewusst verleumderischen
Verdächtigungen verteldigen.
Im 2000 ist der ITon WI1e ich schon sagte S AllZ anders. SO anerkennt die
ongregation N1IC LLUTr „die wertvollen Hınwelse“ In den en VOoll MeAißner,
sondern behauptet zugleich, N1C „als ihre Auigabe erachten, sich auf
Diskussionen historischen ers und systematischer eologie einzulas-
SCIL, die sich 1n beiden Büchern en  “ Sie ZAll1Z 1 egente „die rein
theologischen Fragen klar en  Ö lassen (SIC) sich araıı eschränken, die
Glaubenslehren, denen es  en IHNUSs, ın Erinnerung rulen. ıuch
hinsichtlich der pluralistischen Relig1onstheologie anerkennt die Kongregation
die „gZzute Disposition, arheit chaffen“, die UuDuUlLs SOIO zeigte, und be
hauptet, eın „Urteil ber das subjektive Denken“ des Autors selbst abgeben
wollen und anerkennt, dass se1lne „Absichten“ UL sSe1INn können. Im VOIl 1dal
SC  ch ibt die Noti  atıon sich ın Anwesenheit eInes Autors efinden,
der „die Bereitschaft zeige”, die erworbenen Posiıtionen „klären“, und hält die
VO  = 9  utor vertretenen Prinzipien” ür gyesund.
1e aber VOIl diesem Ton ab, en diese OHNenTtTLlıchen Verweise Urc
die ongregation ZUuerst einmal die irkung eliner n  ©: och bevor den
Kern der TODIeme (Wwas dieser auch se1IN mag erhellt hätte (JeNausSo WIe
Inquisitionsprozess die xkommunıkation nichts anderes als „eine Vorladung 1Sst,
die 1ın sich konifuse emente der Prozedur und enthält“2?4 ZFENAUSO WIe ın
vielen antimodernistischen Prozessen die NLerwe  o des Schuldigen (laudabi-
liter subiecit das alte Ormular des Offiziums die keineswegs
verhınde. sondern vielmehr begründet SCHNAUSO ist die otilikation verglichen
mıiıt diesen historischen Präzedenzfällen bereits eine Straie, die den Menschen
trıfft 3G Mp  ung, die Yves ongar 1mM Jahre 1956 hatte, ilt wahrscheinlich
für immer und iür alle 7 Man meinen Örper N1IC. 1 TUn
berührte auch meılıne eele nicht: hat nichts VON IMIr verlangt. ber die
Person e1INes Menschen ass sich NI auf sSe1INe Haut und selne eele reduzie-
LO  S Vor allem, WE dieser Mensch ein Apostel der Lehre 1St, ist se1lne
Handlung, ist se1lne Freundschaften, ist se1ne Beziehungen, ist sSe1ne LLOT -

male Ausstrahlung”.
DIie Notifikation nımmt sich VOIL, die verleumderischen Folgen steriılisieren, S1e
ist 1n keiner und Weise eine Lehrverurteilung, S1e verurteilt keineswegs die
Absichten, aber durch ihre materilale Verfahrensweise chadet S1e ebenso e1IN-
schneidend WIe eine dem Ruf der Personen<6 und schlieist S1e VOIL jenem
Grundrecht dUu>s, die eigenen Absichten 1n der Authentizıtät der STlichen
Communio mitzuteilen Ist dies eın notwendiges UÜbel ad tuendam fidem?



Dokumen (0-
tion Fine unvermeiıldliche Ungleichheit?

Es cheint INır auch AG kommen, dass die Einleitung der Le  S
überprüfung e1INes erkes, die, W1e Jüngst geschehen, ın der NotiLkation oipielt,
HIC verhınde  9 den besc 1  en UTtoOor N1IC elner objektiven Schikane selner
Rechte auszusetzen oTZz dem Bemühen amtlicher ANEANTALT, die VON der Ratio
agendi vorgesehen ist ESs garantıert Ja nlemand (und kann auch able garantıe
ren), dass die auigeworfenen Fragen eben als das YEPIU: werden, Was S1e
lich meinen, und N1ICz als das, WAas S1e einem theologischen oder z  z
chen Kontext och edeuten könnten, Was unmöglic ontrollieren ist Es
UgT, das e1isple anzuführen, dass 1n den Monaten, die se1t der ittelung
UrCc die Kongregation der ersten Serie VON en MeißsSner selne DIis
sertatıon (umsonst WLG Klarstellungen nachgeprüft) bis Z Verölfentlichung
deron 1mM Osservatore Romano verstrichen sind, der katholisch-Ilutheri
sche 1  0 durch die Unterzeichnung des bkommens VOIl Augsburg ber die
Rechtiertigung gerade einen Schritt ach VOTIIL gemacht hat.2/ Hinsic dieses
Übergangs ist die ErIorschung der Kontroverse VOIl uther ber die Messe mıiıt:
nichten elanglos, und ist unmöglic MG oder Was Aaus der Liturg1e
1n Augsburg Vve herleitete, das elasten oder entlasten
In der Reihe VOIl Akten, die die „Affäre upul:  6 arstellen, 1st der gegenseltige
Einiluss der äufßeren Ereignisse (auf den WIe aul die auptpersonen] och
offensichtlicher 1ne erste auf ein Dutzend Seiten UDerbrachte ittelung VOI

„Beanstandungen“ hing klar VOIL der Veröffentlichung se1ines es ber die
eologia religioni bei Queriniana 1n alien ab, den der eologe Inos
Bidi 1n der Tageszeitung der italienischen Bischofskonferenz „Avvenire“ negatıv
intervenierte. <& upuls antwortete arau miıt einer 188 Seiten umiassenden
arstellung, die gemeinsam mıiıt einem Ordensbruder verlasst und
Weihnachten 1998 eingeschrieben abschickte DIie ongregation überprüfte S1e

Jun1 1999 Diese Seliten beruhigten Jjedoch die Examinatoren oder ein1ge
VOI ihnen] cht Darauftfhin informierte den Generaloberen der Gesellschaft
Jesu, indem ihm eine „Lehrverurteilung“ zukommen ließß, auftf welche upuls
mı1t eliner el VOIl Seiten antwortete, die aber der Kongregation NI®
gyenügte, dass S1e miıt päpstLlichem Konsens die Abfassung der otilikation
beschloss, die dann September 2000 Uupuls unterbreite wurde upuls

1U klar, dass ihm Aatze zugeschoben werden, die Z und Rritisiert hat
SO 11 USS also, TOTZ der äpstlichen Unterzeichnung, die SallZe el VOIl

gemacht werden und ist 1n eliner Version und mıt elner zweıten nter
schrift des Papstes 16 September iertig. Uupuls verpllichtet sich, diese
Version ür die eigene el „berücksichtigen“, die Version aber, die
Januar, immer mi1t päpstlicher NtersScC herauskommt, ESa: unm1ssver-
ständlich, dass den „Thesen“ der Kongregation „zustımmen  06 IH1USS Wie Kardı
nal Önig dazu SagT, enthüllt die bürokratische ınearıta) die „Schwierigkeiten“
der Kongregation“?; denn niemand den Zweilel beseltigen, dass die
otilikation auch deshalb erschien, auftf das durch Dominus Tesus ausgelöste



Unbehagen Lworten, und auch 1n der Absicht, der Unruhe jener Dokumen Ta-
tionen  9 die sich aut emn, ob Dominus Tesus N1IC der Versuch sel, die

Aktionen VOIl Johannes Paul IL oder VOIl anderen 1n oder aulser. Roms
korrigleren oder einzugrenzen.°°
Im cheint mMIr, dass sich HIC Auffälliges aufi öffentlicher
ene abgespielt hat ingegen können die Experten erkennen, ob 1n der oral:
theologie Posiıtionen vertreten werden, tür welche dieon Vidal als
arnung (direkt oder indirekt dienen kann.®1 Gewiss ze1ıgt der des oral:
theologen und Redemptoristen, dass Jenselts des formalen Skrupels, den die
NotiGkationen belegen, der aktor Zeıit elne Strailtorm der Vergeltung arstellt,
die den Mechanismen der ONTTrOolle und des Rechtsschutzes entzogen ist, die die
Kanones aufi der Basıs der Tauizugehörigkei zusichern.°% Das Sich-in-die-Länge-
ziehen des Prozesses einer Horm der Unterdrückung, die stärker
zupackt, mehr das pier eın 1ST, der sich cht damit ablinden
kann (was alle drel 1ın rage stehenden Wissenschafitler zutrilit), ezüglic
seiner Rechtgläubigkeit und seiner Fähigkeit, den AaNZEMESSCHNECNHN Bedingungen
als Wissenschafitler Diener der Wahrheit Se1IN, ın der Schwebe gehalten
werden.
Um diese Behauptung beweisen, genü einıge aten 1n ihrer Reihenfolge

ordnen. 1dal veröffentlichte die erste Auflage selner OTa de actitudes 1
Jahre 1974:; die neunte Aufllage VOIN 1990 wurde 1994 VOIl 1LLadella 1NS Italien1ı
sche übersetzt. Zeitgleich mi1t diesem atum die ehrüberprüfung G die
Kongregation eingeleitet, deren Ergebnisse (eine offizielle Beanstandung) dem
Generaloberen der Kongregation der Redemptoristen 15 Dezember 1997/
übermittelt werden. Dıie VOIl 1dal 1st auft den Junı 1998 datiert: die
Überprüfung benötigte ihrerseits 3068 Tage Erst Junı 19909 antwortete die
Kongregation für die Glaubenslehre und entschlıe „ausnahmsweise“ die 15
tHerten Fragen NeUu ormulieren und gyab dem utor vier Monate Zeıt, sich

erklären. DIie neuerliche Richtigstellungr Vidal trai rechtzeitig ein und
wurde November 1999 Urc die Kongregation YEPIUIL, die „als NOLWeN-

dig erachtete, den Text für eiıneon verfassen“. Besagteon
wurde en! des C Novembers bis Zen Morgen des Z Novembers
1990 vorbereitet, och jenem Freitag Morgen dem Heiligen ater
Approbation vorgele werden. Sechseinhalb Monate Später, Junı 2000,
wurde 1dal die Noti  aton 1 ahmen e1inNes Gesprächs erlaute Das
espräc wurde der ordentlichen Versammlung der Kongregation arau
jolgenden Z Jun1 2000 und dann noch einmal warum ? Tuar 2001
mitgeteilt, worauf die otilkation dem ater Tuar 2001 erneu
uınterbreıite und 16 Maı 2001 1mMm Osservatore OMANO veröffentlicht wurde.
en! fast vier ahren WaTell el Seiten dieser Dauerbelastung ausgesetzt,
selbstverständlic auft unterschiedliche Weise, denn WeI die Einwände den
uUuTtor gyeltend mMaCcC bringt sich selber n1e 1NSs ple. und bleibt ın selner
Änonymıität „objektiv”. Der utor hingegen kann die ufllösung dieses Gewebes
menschlicher, WISSEeNSC  licher und geistiger Beziehungen, die Teil se1nes Le



Dokumen Ia- bens sind, N1IC verhindern. Zur Rettung dieses Bezugsuniversums IHUSS die
tıon OlLldarıta) VOIl Kreisen eptieren, die die gyleichen Prülungen durchgemacht

en (und ist N1IC Yesa: dass ihn dies ulrieden stellt), oder aber iIU1USS

sich Einwände und Anfragen jeglichen Tenors bieten lassen auch se1in
Gewlissen der intellektuellen Strenge. ongar hat 1956 die Folgen dieser Ln
gyleichheit 1n ramatischen Tönen YESC „Ich weils auch WE ich och 25

Jahre en habe dass ich nıe mehr die Handlungsireiheit noch die
Bedingungen eines normalen Lebens wiederÄinden werde. Alles, Was ich unter-
nahm, alle Vorbereitungen meılner emerkungen, ebenso erglebig WIe das, Wds

ich bisher herausgeben konnte, das ist hofinungslos und ohne Zukunft Es ist
entsetzlich, lebendig begraben sSeiNn Ist dies eın Problem, VOIL dem eute

kann, sSEe1 gelöst”?

Die Untergrabung der Autoritäat

Dennoch bleibt die Rolle der Bischoiskonierenzen, der 1SCHO{e und der General
oberen, welche diese Ungleichhei vermindern könnte, 1mM praktischen Handeln
ungenützt.
Ich unterstreiche die Hraktische ene, denn VO  3 NNZID her ist überhaupt
N1IC Die Ratio agendi der Kongregation die Glaubenslehre anerkennt, dass
der Schutz des aubDens „EIN eC und eine Auigabe“ mıt „pastoralem“ Charak
ter 1ST, die den Bischöifen 0  egT, „sel einzeln, sSEe1 kolleg1al 1n den Partiıkular.
konzilien oder 1n den Bischoiskoniferenzen“ (SIC) Der Kongregation hingegen

sehr richtig N1IC eın „Rech zuerkannt, sondern eine „Auifgabe”, die VOIl

der Aufgabe des Heilligen es abgeleitet WIT' dort intervenileren, die
Geiahr tür den Glauben die Kompetenzen elner „nationalen“ Bischoiskonierenz
überschreite oder elne eıiınen 5  an  er übergreifenden“ Einiluss gewinn
Gegenüber dieser Formulierung weicht der wendung VOI jener
Verpfllichtung, mıiıt den enzusammenzuarbeıten, eIWwas zurück, die der
letzte Präiekt des HL1 Offziums 1n Aliredo avıanı elerl11ıc 1n die Notiii:
kation Per 1LLeras VO  z Junı 1966 aufgenommen hatte>>, die Substanz aber
eITu cht
ber gerade angesichts VOIl Übersetzungen VOIl Büchern (und konkret 1mM Mo
ment VOI talıenischen Übersetzungen, die aul eiıne geschlossene theologische
ultur 1n Seminarıen oder äpstlichen aten stoßen, die olt 1 dialogischen

mı1t verschiedenen Entscheidungs- und Bildungsinstanzen eingeschüch-
tert reaglert) ist tür die Kongregation die Glaubenslehre eın eichtes, die
eigene Kompetenz geltend machen und die jalogfähigkeit herabzuwürdigen,
die zwıischen den Theologen und ihren Bischöfen und Ordensoberen estehen
können. Eben dies ist be]l UuDpuUls und 1dal gyeschehen.**
elıter ist bemerken spezlell 1 letzteren des Redemptoristen und
Moraltheologen 1dal dass die ongregation den on 1NS Ma{islose
steigern riskie Der Exzess des ers VOI niedrigen oder en Fun  10naren



des Ofüziums MS  e dieselben Diözesanbischöfe de AaCTO als egenpartel VOI Dokumen (0-
tIondas Lehramtsgericht zitieren ©° em sich die Kongregation ohne jeglichen

Vergleich mıiıt den Bischöfen oder Nuntien als kompetentes Organ bezeichnet,
entzıe S1Ee als erstes den Bischöifen das Wort und wälzt dann Nterher auft S1Ee
die L ast VON Entscheidungen, die VOIl Leuten getroffen wurden, die keinen Finger
rühren, mıt allen Kontakt leiben AaUus Ireue ZU vangellium, das sich

alle richtet Das 1st e1in Problem
Es ist also kein Zufall, dass die Glaubenskommission der spanischen 1SCHNOIS
konferenz während der Schlussdebatte der Diskussion zwischen Vidal und der
Kongregation als Beistand wesend und die erantwortung dafür über-
nahm, dass die Von der Notinikation auigestellten Verpilichtungen ertfüllt würden.
Der ZWang einer TaXIls, zunächst den Ordinanden für die Bischoisweihe und den
Bischöifen In Catlhedra m1sstrauen, verunmöglicht der Kongregation, sich VOI -

ausgehend dem Konsens stellen, den eın uTtor VOT der Bischofskoniferenz
gyenielßt; Ende ist och eine Konferenz, die darın verwıicke worden ist, eine
aC eschließßen, die eigenes Unterscheidungsvermögen och VOTI den
Büchern elines Proiessors 1n Zweilel Z1e
Es heißt, dass dieses NNZID die Berufungsiunktion Roms garantıiere, aber
polarısie die Spannungen auft die Kongregation hın Ja aul „Ratzınger”, WIe
die Presse vereinfacht), die N1C infach lösen und unmöglic um
ren Sind. aruber hinaus hält die Ratıo agendi der ten Gewohnheit iest
(anknüpiend die Inquisitionsprax1is und den konziliaren Prozess ZUT Konstruk
tion VON Anathemata), die klage anhand VOIN Listen „Irrıger oder verurtel
lender Aatz  66 erarbeiten.©© Damıt werden soeben vollendete er Verdre
hungen 1 vollständigen Sinn ausgesetzt, Wa leichtiertiger bewerkstel
lıgen iSt, Je ungenügender der (bisweilen dem Verdäc  en nahestehende mM1SS

yünstige Denunzlant vorbereıte 1ST. 1ne Prülung auch och dadurch
schwerrt, dass die Kongregation die Amtsgewalt esitzt, einerselts age
rheben und andererseılts die Plausi der Verteidigung eurteilen Es
handelt sich eine Korm juristischer Verkümmerung, die ongar cht zögerte,
miıt der politischen Polize1 des aren Naziregimes identifizieren Wer S1e
1InSsetZzt, handelt auf jeden zroD und estruktiv. Weil die Kongregation arau
verzichtet, das Episkopat (ın der Funktion als er oder tertium) miteinzubezile-
hen, S1Ee VOIl sprüchen auf mehr Iransparenz bedrängt, denen S1Ee cht
nachkommen kann SO widerfährt den spanischen Bischöien, 1n der gele
genheit VOIL idal als Bürge bzw. Geisel der Korrektur nnerhalb einer Sprache,
eilınerurund eines Beziehungssystems einspringen muUussen, WAas durch die
Veröffentlichung der NotiLnikation YallZ YEWISS cht verbessert oder geheilt
de Wiıie viel „kos und wIe sehr zermürbt diese Konzentration VOIl viel aC
und wen1g UTtONMLa Außerungen des Misstrauens zwischen Episkopat und YrO-
mischem Organ, des komplexen Klimas chlichen Lebens, der Hemmung theolo
yischer Forschung 1n einem System VOINl weitreichender OMMU  atıon ”



Dokumenta-
tion VII Die Ambiguität

In den richtigstellenden otiLkationen, die VOIN Meßner, upuls und Vıdal unter-
zeichnet wurden, 1Dt och eiIn Element, das INır S: erscheint, und

die Bezeichnung der 1n den erken angezeigten aten Es S1INd N1IC
mehr Irrtümer oder den Glauben, auch N1IC mehr die üblichen
Kategorisierungen der scholastischen andbücher Im MeiSner werden die
„Iundamentalen OÖptione  66 hervorgehoben, die „auf eindeutige WeIise“ angemahnt
werden mUssen, WEeIILN eine eologie als .katholisch‘ gelten SO“ SO

MefisSner Mehrdeutigkeit VOLI, klagt die beiden andern Autoren dreimal
upuls und achtmal Vidal der „Zweideutigkeit” aDel handelt sich N1IC.

ein neuartiges Onzept ın den römischen erurtellungen: Ätze, die 1n die Irre
[ühren, E  C  € Glaubenslehren, Formulierungen, die Iiromme Ohren beleidi
SCIL, Sind 1n vielen Fällen 1 Verlauf der Geschichte der Lehrverurtelungen
nachprüfbar.9” Der springende un 1ST vlie  ehr, dass die otilkation dann
erscheint, WEeEeLN e1in utor, dem Irrtümer oder Ungenauigkeiten vorgeworien
worden Sind, elne gegeben hat, die VOIl der Kongregation Uunzurel-
en erklärt wurde OM1 1st Ambigultät eın Restvergehen, als Orwurt rhoben

ESC.  ebener oder angelorderter Sätze, deren Berichtigung dem VOI-

dächtigten Angeklagten aulerle Man anerkennt die Güte der
Erklärungen 1n ihrer Substanz, beruft sich aber gleichzeitig auft andere Ebenen
der Kommuniıkation nNnner der Kirche, 9 dass S1e N1IC
berücksichtigen kann
Bel Uupuls der egens der Zweideutigkeiten und/oder unzureichenden
Erklärungen kapıtelweise herausgeschält: „die uslegung der einzıgen und bnnnl
versalen Heilsmittlerschaft Christi, die Kinzigkeit und Fülle der ENDArUNg
Christi, das universale eilswıirken des heiligen Geistes, die Hinordnung aller
Menschen auft die Kirche SOWIE den Wert und die Bedeutung der Heilstun  on
der elig1onen“. Von diesen 1Dt 1n der on eine äulserst Napp
zusammengefiasste Abhandlung und überlässt die Mühe der klärendenC
stellung dem Autor.°S
In der Untersuchung 1dal heißt C  9 dass insbesondere „die eideuti
ZEN Aussagen hinsichtlich der heterologen In-vitro-Beiruchtung, der therapeuti-
schen und eugenischen Abtreibung und der Abtreibungsgesetze“ der rülung
unterzogen hat Tatsächlich aber eans die Notinkation auch die orge
hensweise, 1n der 1dal die christologische rundlegung der Ethik, die Homo-
SECX1. und die Masturbation hat Zuvor übte schon harte
härteste, se1n) der mangelnden Bereitschaft des Autors, „die
tradıtionelle Lehre VON den sich schlechten andlungen und VO  S absoluten
Wert der Normen, die solche Handlungen verbleten“ anzunehmen.
Miıt der wendung der Kategorle der mbigultät iokussiert Iolglich die
Auimerksamkei aui ALZe: die gyebündelt ein eleg dafür Sind, dass eigent-
lich mıiıt einem Problem der theologischen Methode, SECNAUCI der 99  orrekten
theologischen Methode kon{frontiert ist.°9 Die korrekte Methode, die es  ate



Nokumenta-ohne diese bedauerlichen Ambiguitäten produzieren kann, WAar‘ jene, die
äaufßerst aktuellen und ra Fragen, WI1e S1e hier 1 pIE S1Nd repetiert, tIon

Was das ordentliche ehram: DIe Themen der Religlonstheolog1e SOWI1Ee die
schen oten, die miıt dem Selbstverständnis VOIl Mann und Trau 1n der
gegenwärtigen Gesellschaft CN verbunden Sind, berühren CC robleme, 1n die
das ehram (das diese YeWwÖö  C unter Mitwirkung der Kongregation die
Glaubenslehre mitverursacht) sich A gemacht hat, olt 1n kürzester
Zeıit einzugreifen. Dieses orgehen 115 den Eindruck, dass die korrekte
theologische Methode VOT allem arau verzichtet, 1n der 1eie der hristlichen
Tradition, 1n der unerschöpilichen Dichte des biblischen es und 1 Wissen
des 0.  es, das die einiache mbbn en hat, ach Bruchstücken, Anregun-
ZEN, Analogien und Modellen für estTimMMmMTeEe TODIeme und Situationen suchen,
die cht notwendigerweise einem ehram präsent SINd, der 9  mtsschimme  &“
die Meinung abwägt, die notwendigerweise die monokulare Vorstelung der Kon
U1a gyarantiert.?! 1eSs allen Theologen und eminarısten, Priestern und Piar:
16EIN verstehen gyeben, mittels „exemplarischer“ Bestraifungen VOI 'Theo
ogen, die WI1e Meißner, Uupuls oder 1dal YEWISS N1IC uınbelehrbar oder aul
müphg sind, utet, das TAaX1sSie der eolog1ie m1t ihrer yesamten Materıe
auf die epe  on der chlichen Lehramtsmeinung einzugrenzen, die posterior!
als ZU Glaubensgut gehörıg erklärt 1eSs mMag vielleic. üger erscheinen
als der riskante Versuch, die ausend Zeichen einer ebenso ylobalisierten WIe
iIragmentierten Gesellschaft erkennen wollen, aber Ööst die Zweideutigkel-
ten einer Bürokratisierung der ahrheit N1IC. und edroht den tür die 1
ınentbehrlichen eichtum, welcher das Denken ist 44
1es 1 Abschnitt der otilikation ı1dal klar ersichtlich,

die rage der Abtreibung geht Vidal, der 1n seinem Band die Thesen VOIl

ohannes Paul IM arle und erläutert, des jolgenden Satzes als
„zweideutig“ verurteilt „Nnicht jede rechtliche Liberalisierung der Abtreibung
ist den thischen Gesichtspunkten on entgegengesetzt”. DIie Kongregation

dem wording VOLI, dass aul diese Weise dem Leser MICHE die Möglichkeit
gygeboten wird, die VOIl Gesetzen el der Abtreibung es
INCIL, welche als NIC on den SsSchen Gesichtspunkten entgegengesetzt
betrachtet werden“. Der erhobene iNSPIruUC ist ZWi einwandiIrel, aber auch
banal Der Satz sa nicht, WAäas N1IC sagt klar. ber welche Alternatiıve 1bt

dieser mutma{islichen Zweideutigkeit, und VOIl welcher Sind die Gefah
HCM dieser Ambigultät den katholischen Glauben ?4> Um vermitteln
schen dem Bereich der ahrheit und jenem der Barmherzigkeit, dem Bereich
der Ng und jenem der Glaubenslehre, dem Bereich der seelsorgerlichen
Tadıll]ıon und jenem des Lehramtes, oilt Preise, Kosten und en 1n Kauf
nehmen, die 1n der Kategorl1e der Zweideutigkeit gelesen werden können aber
auch ZU. allernotwendigsten en und ZU unaı  samen Lauf des Evan
geliums 1n der Zeıt gehören können. Wenn meınt, die 1SCNHO{1e selen cht
imstande, 1n diesen Problemen vermitteln, die Christen sel]len unreif und die
Theologen un  g7 die robleme, jedesmal WenNnn S1e denken9e_



Dokumen T1d- hen, riskie dann NIC. das hristliche eben, die eologie und das Amt
tion auf wenig und nichts reduzieren”?

Mit scharier Ironie Tkannte ongar, dass selne VOT den utern der
OdOXI1e darın es TODIeme gerührt aDen, „ohne mich ach der
Linie des einzigen Artikels richten, den S1e dem er  en der Chr1  N
enheit auidrängen und der lolgendermaßen heilst nichts denken, N1IC
aulser: Es 1bt einen apst, der alles en. der alles sagT, und ihm gehor
chen, MaC die YaNzZe OQualität des Katholischen Au  N S1e möchten absolut die
kKınzıgen SE1IN, und dass II aulser eiInes begrenzten Ireien Sektors 1n Dingen
ohne Folgen, bsolut nichts anderes tut als effata repetieren und
orchestrieren, indem ausrult: Ist das genlal! u44 Wie Gewissheit aben, dass
die sychose der Zweideutigkeit cht die yleiche en sich birgt, ber
die sich der künftige 1N.VOT fast einem emahrhunde beklagte?

I Der rsprung eıner unerledigten Debatte

Diese kleinen, yänzlich äufßerlichen und nebensächlichen Fragen aben keines-
WCB> die Absicht, die drel seıit Dezember zweimonatlich aufeinanderfolgenden
No  ationen cht ihres spezilschen würdigen. Dazıu werden sich
andere anderenorts äulsern. Vor allem die Notifikation i1dal scheint INır
VOI jener Debatte ber die In Sich schlechte Handlung (Infrinsece malus) ominiert

Sse1IN, die se1t Jahren den theologischen Streitiragen immer wıederke als
oten der Mor:  eologie und als Passepartout die Konzeption des Lehram
tes und der YESC  eten ustimmung? selner atze DIie Debatte ber das In sSich
Schlechte eNTtsStTe cht durch die enVON Marcıano 1dal 1 Innern dieses
Kongregationsapparates; S1e zeigt sich schon lange VOT den Enzykliken und
Instru  onen ber ehram und Uustummung, die einen eine „Glaubenspolitik
der römischen Kurje  66 ach dem /weıten Vatikanum denken ließen 4>
Eın kleines, aber aufschlussreiches Dossier, das eiINn berühmter, bereits verstorbe-
1LEr Freund die Güte hatte, IMIr schon VOT Jahren auszuhändigen, rlaubt ZU

Nutzen der Historiker e1IN! Hypothese ber diesen Moment ufzustellen, als die
Diskussion ICkam Es handelt sich aDel ein Aktenbündel der ongre
gyatıon die Glaubenslehre Aaus dem Jahre 19806, das scheinbar ZU.  © Meinun-
ZCH und ATtze enthält, deren irkungen bis eute auern hauptsächlich

eines internen TODIeEemMS der rgane, die verwalten aben, als Aaus

anderen Motiven Im Sommer jenes Jahres hatte Tanz Ööckle en! einer
akademischen Debatte mıt 0Se Seilert und Rocco uttiglione (beide Dozenten

der Internationalen ademie llosophie 1n Liechtenstein) die Idee, selne
Kontrahenten herauszufordern, indem ihnen vorschlug, den „Paps 1,  “

möge die Bedeutung VOIl UMAanae ILTAaEe präzisieren.*0 Seilert nahm seınen
egner beim Wort und SC einen Briei Johannes Paul 1108 1n dem ihn
eine unie  are eNNınNOoN hat ezüglic der KEx1stenz sich schlechter Handlun
ZeN WIe e  z der Vernichtung UunsC  igen menschlichen Lebens, Was prımär



auf die Abtreibung beziehen ST Dieses CcChreıben wurde VO  Z Staatssekretär Dokumen (O-

Agostino Casaroli der Kongregation die Glaubenslehre Oktober 1986 tıon

überreicht. Daraus ntstand eben eiInN Dossier mıiıt verschiedenen, AAallZ grundsätz
en und vorsichtigen ota und einer weıt ausgreifenden Meinung des amerika-
nischen Theologen Germain Grisez4/: em dieser sich die dorgen VOIl Seilfert
und Buttiglione eigen machte*® behauptete die Notwendigkeit eliner ntalli
blen eNnıUNonNn der Existenz VOIl M Sich schlechten“ Handlungen Ww1e der 1ötung
elines Unsc  igen, sSEe1 Aaus Gründen des SC der Mor:  eologie oder
ZU1I Verteidigung des Lehramtes, des wahren „Opfer: der Strömungen aut die
SC  = Gebiet .49
DIe Sammlung dieser Meiınungen und atze ermöglichte einem Sspäter hinzugezo-

Berater, Becker VOIl der Gregoriana>®, unüberwindbare Einwände
diese Forderungen erheben, die 00 Versuch WAaTell, ogmatische Nl

tionen ber die betreifende Materie auizustellen Becker, der methodisch und
sprachlic streng scholastisch vorg1ing, unterschied die drel Bereiche, 1n denen

sich „definieren“ erechti ylaubte, und stellte iest, dass das YSTe
Vatiıcanum keinerlei Absichten hatte, die moralia naturalia 1n das Patrımonium
fide divina tenendum einzufügen; außerdem zeigte e 9 dass der „begrenzte egen
6 der UrCc. die hılosophen auifgeworfenen rage keineswegs klar und
WIeSs auf die Unmöglic.  eit h1n, eine Gewissheit ähnlich der Zustimmung erzielen

wollen, die VO  3 ehram 1n e]lNner ogmatischen Definition In ege morali
naturali verlangt (der Begriff „dogmatisch“ rechtiertigte sich Il „UI das
Missverständnis elner wissenschaftlichen Deftinition vermeiden“).>1 Becker
WIEeS aruber hinaus die Vorstelung e]lner olchen eNnıuUon zurück, cht zuletzt
Aaus Achtung VOI der atsache, dass „das /Zweiıte Vatıcanum die Erklärung ab
lehnte, dass der aps 1n Fragen des moralischen aturrechts ıniehlbar entsche!1-
den könne‘“. >2 ve den Standpunkt, dass der enNarrlıche An
SPIUC der Kirche, das VO  z moralischen aturrec ableitbare In sSich Schlechte
bestimmen wollen, eINZIY davon m2 dass die nzahl der Katholiken, die
‚„  @ WAarcel, 1n Zeıiten des Umbruchs m1t selinen Krısen und selner Unruhe
leben“, ständig stieg Solche VOI ihren Ängsten irregeleiteten en DPCI
Dogma schützen wollen, hielße, „mittels eiliner eNnıuU0on einen schweren cha
rakterlichen ange unterstützen“. Auf das OLluUumM VOIl Becker, der VOI Grisez
I1LUTr den Rat annahm, eın Kolloqulum der theologischen Kommıissıon jördern,
olgte Dossier der ntrag einer Instruktion Über einige grundlegende Fragen der
Moraltheologie, die allerdings auf die Linıe der ese VOI Seifert/Buttiglione
Grisez ausgerichtet Bekannterweise fand die YallZc Angelegenheit eın Echo
ın der Enzyklika Evangelium VILAE, iın der eine orm  erung ber die Abtreibung
als schwere moralische Unordnung en 1ST, die sich aul das Charısma der
Unie  arkeit berult, erdings ın elner sehr eschränkte Angelegenheit viele
meılınten damals, SEe1 das Verdienst VOI 1n Ratzinger)°. Es 1Dt also
elinen unbeirledigten Anspruch (der ntrag VOI LLUT eın Vorbote
avon), der sich während der neunziger Jahre wıedernolten NnIauien ©  e!

das Betätigungsfeld des definitiven Lehramtes Z erweitern>%, und der wieder
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der otilikation 1dal ichtbar wird und vielleic unter anderen
mMmstanden wıederke

I Fıne etzte rage
In den otilkationen tauchen also Bruchstücke eliner komplexen irklichkeit
aul Es Sind die ten Widersprüche einer Kirche, die gewillt 1St, die 1mM Namen des
vangelilums egangenen Irrtümer bereuen und N1IC. weils, W1e die NSLUTLUHO
NEIL, die jene Irrtümer begangen aben, reiormieren S1iNnd. Es Sind die puren
der Differenzen nNnner. der Kongregation, die kompensiert ich spreche
immer 1n ©  en politischer Logik der rganısation, IN VON theologischen
nhalten indem ach ıußen aDW. Was drinnen cht geklärt werden
kann Es Sind die Zeichen jenes es des Präzedenzfialles, der 1M Zentrum der
gesamten TAaXls der römischen Kurle und jener KForm der Amtskollegialität STEe
(weswegen der Präiekt Priesterschafit und Ordensleute respe.  jeren IMNUSS, VOIl

denen mehr sich hat als ischöfe, die aber N1IC olft die einer
veralteten Regierungskultur der lateinischen Kirche gehören, die eigenes
Gegengewicht erst ochen 1I1USS

Eıine gygewöhnliche Dynamik jeder Urganısation, die Aaus realen Personen miıt
unterschiedlicher Geschichte besteht eline gewöhnliche Dynamık, die aber aul
reale Personen einschneidend wirkt DIie No  ationenenVOIl ihrer Natur
her Bücher, aber S1e verletzen miıt Sicherheit die Sensibilität VOIl Menschen, 1n der
‘al ihre Würde, vielleic. ihre Rechte Und jJenseilts der Autoren, die 1n eine
Verdachtszange werden, 1Dt 65 och die Personen, die, auige
SCHNEeuUC VO  - 1Lärm der römischen ©, sich el „ertappen“,
denken Wie viele VON ihnen werden 1mM amen der Treue einer intellektuellen
Fügsamkeiıt, einer chwachheit getrleben, deren Preıis dann ent
eC WE einem bewusst WIr' dass Katholiken durch sSimple ethisch-spirituel-
le, entpersönlichende und ınmenschliche Modelle VOIl Sekten besonders VOI -

Wwundbar Sind?
Ist 65 klug, das Bewusstsein beseltigen wollen, dass die 1n der eolog1e ZUTT

Diskussion stehenden TODIeme 17 viele Herzen, 1n viele Erfahrungen, 1n viele und
verschiedene ulturen eingegangen Sind? Wer sich VOIl irgendeinem Standpunkt
Aaus diesen schwierigen Fragen nNne ob alen oder Priester, 1SCNO0{e oder

oder SONStWwer der braucht etwas mehr als einen auft den letzten
Stand gebrachten eXx 1brorum ambiguorum, der 1 nternet unter IWWWwW. valı-

'o1Z der Entscheidungen VOIl 1966 dargeboten wird Und WE auch
jeman dieses repressive erkzeug wieder herstellen möchte, WOZU würde 1ın
der Kirche dienen, insbesondere ach ZWaNZ1ıg Jahren elines PontiLkats, das Aaus

der „Ambigultät” VOIl G(Gesten und en einen Regierungsstil yemacht hat? Und
Wellnl cht der Kirche 1N ihrer Gesamtheit jent, cui prodest?



ESs 1st allgemein bekannt, dass gegenwärtig das Werk Jesus, Symbol of Godvon oger alg Dokumenta-
SJ das 1999 1n den USA m1t dem „Catholic Press Assoc1latiıon Award“ ausgezeichnet wurde, tıon
gyeprüit WIN dieses Verlahren intervenlerten einiflussreiche und bedeutende rgane w1e
National Catholic Reporter oder AÄAmerica. Dessen ungeachtet wurden auch her populäre er‘|
(wle das Bändchen pastoralen ers Wunder. INne existentielle Auslegung, das 1997 VOI

Joseli Imbach publiziert wurde) egenstan' der Auimerksamkeit der Kongregation. In
franziskanisch auirichtigem e1s Lwortete Imbach, WI1e VOIl ihm verlangt wurde, auftf die

ihn erhobenen Einwände 1n einem kurzen Artikel Joseph CONTITa Joseph, der 1n der
Monatsschrifit „Kirche intern“ 10/ 2000 erschien, WOor1in den Kardinalspräfekten der ongre-
gyatıon die Glaubenslehre bat, e1iInNn Gutachten über die Sachverständigen erstellen, die

Wundergeklagt haben
Es sSeEe1 den VON ISSa Balasurla erinnert, der anuar 1997 zuerst exkommuni-

ziert, dann wlieder 1n die Commun10 aufgenommen wurde, nachdem das Credo VOIl Paul
unterzeichnet hatte:; vgl I0l Regno attualitäa, 1998 Es ware nützlich, 1ne vollständige
Karte1 über die Lehrkonflikte 1n der postkonziliaren Kirche erstellen, 1iıne Zählung der
Gebiete durchzuführen, die Ortsautorität Kontrolle und Freiheit wirksam yarantıert.

Kıne ntersuchung Z querelle sper-Katzınger über Gesamtkirche und Teilkirche fehlt:;
gleicherweise fehlt 1ne Analyse der Sentenzen der ota Pompedda, 1n denen 1n der
juristischen Analyse den Verhaltensweisen menschlicher 1ne SAllZ andere Bedeutung
beimisst als 1n gygewlssen theologischen straktionen über die bioethischen Probleme.

Vgl oulat, theologie trois fois destabilisee, 1n Revue d  d  €  thique et de theolog1e moral Le
supplement 1998 Nr Z M5S

Vgl ProsperI, Tribunali della COSCIENZAU. InquisitorI, confessorl, MISSLONATNT, LOorıno 1996,
135-153, hier 1ST Firpo arcatto verdankt Il inquisitoriale del cardinal
Morone, S o0ma In den Prozess Kardinal ole konnte eINZIS Don
1useppe De Luca Einblick bekommen TÜr 1ne nıe vollendete Arbeit (vgl ProsperI1, Tribuna-
[1, 2a0 13600) Siehe auch: ProsperI, DIie Beichte und das Gericht des (jewissens, 1n

Prodi/W. Reinhard (Hg.) Das Konzil DON TIeNn und die Moderne, Schriften des Italienisch-
Deutschen Historischen NSUTUTS 1ın rlient, 16, Berlin 2001, SOM Der Lext 1ST 1ne
Wiedergabe und Zusammenfassung der zentralen Kapitel deses Tribunali della COSCIENZA.

In welser Voraussicht befürchtet 1es Brambilla, Tle origini del Sant, Uffizio. Penitenza,
confessione giustizia spirituale dal medioevo al XVI secolo, Bologna 2000

ber den Ursprung 1 Umfifeld der Inquisition der Professio fidei fridentina vgl edin, VATIG
Entstehung der Professio fidei Tridentina, 1n NnNuarıum storlae Conciliorum
369-375; über die Entwicklungen siehe Menozzi, hrofessione di fede del „MOTU proprio” /Ad
tuendam fidem] In una prospettiva storica, 1n Cristianesimo nella stora 2000 AES  o

Vgl Pagano, Comunicazione, e1m Kongress über 1US 1n 1cenza 1 Jahr 2001, und
Vıan, riforma della chiesa Der la restaurazione eristiana della societd, Bd Z 0ma 1998
Bereıts e1iINn Klassiker VON oulat, Integrisme ef catholicisme integral. Un reseau secrel

In fternational antimoderniste: Sapinere (1 Q09- 1 921), Tournal 1969
10 Vgl Colin, L’audace et le SOUDCON: Ia TISE dans le catholicisme francais Parıs

199/7, und Theobald, De Vatican annees 1950 revelation, ol et ralsonN, Inspiration,
dogme el magistere infaillible, 1: parole du salut. Histoire des ogmes Il  9 Parıs 1996,
270 A

al Fouilloux, collection „ 50UNCES Chretiennes“. Editer les Peres de L’Eglise XXe siecle,
Parıs 1995 und die en des Kolloquiums VOI Toulouse Surnaturel. Ine CONTLTrOVETrSE du
Fthomisme XXe siecle, 1n evue Thomiste 109 2001 102 rectlus 1O17/ 2)

Fouillloux, Ine eglise quete de Hberte: Ia hensee catholique francaise entre modernisme et
Vatıcan IL, Parıs 1998 Au du siecle religieuxX, Parıs 1993



Dokumenta- 13 ongar, Journal d’un theologien 6-19 eingeleitet herausgegeben VOI Fouill:
tion 0 Parıs 2000

14 Vgl Riccardı, Il potere el papa da Pio XIT (#10Vanni Paolo I! Rom/Barı 1993, 289-300
15 Vgl orla del concilio AaLlıcano diretta da 1useppe Alberigo, 3! Il concilio adulto.

SECONdo per1odo la seconda intersessione (settembre 1963-settembre 1964), Bologna 1998,
141153 Deutsche Ausgabe: Geschichte des /weiten Vatikanischen Konzils (1959-1965) VOIl

1useppe Alberigo, eutsche Ausg. hg. VOIl Klaus ittstadt, S Das mündige Konzil, Mainz
2001

16 Vegl. Ruggler]1, holitica dottrinale ura TOMUNd nel hostconcilio, 1n Cristianesimo
nella storia 21 2000 103-131

Zur Persönlichkeit des ersten postkonziliaren Präfekten vgl Fran]o Seper, grada z1voto-
DIS, miıt den Interventionen anlässlich des Konzils (Interventi vatikanskom koncilu und
den amtlichen Akten (Dokumenti SV Kongregacije nauk vjere, 1968-1981), Z agre
1983 ber die Ansichten VON atzınger 1 oment der tsübernahme vgl Mondin,
Problemi compitı della Chiesa 099l secondo Ratzinger, Congar, Moltmann Cullmann |Auszug],
Bresc1ia 1980:; und nach dessen Nterview m1t MessorI1, Vittorio Messori colloquio CON ıl
cardinal Ratzinger. Rapporto sulla fede, "Turin 1985; deutsche Ausgabe: Messor]1, Zur Lage des
Glaubens. Ein Gesbräch mıt Vittorio MessorlI, München 1986 Nichols, The theology O] JOSe;
Ratzinger: Introductory Study, Edinburgh 1988, und heute Allen Irn Cardinal Ratzinger.
The Vatican NJOorcer ofthe Faith, Nework 2001

18 In Zzwel Bänden gesammelt und VOIl der Kongregation gezeichnet: Documenta nde CONCIUliO
Aalıcano expleto edita (1 9606-1 085), Vatikanstadt 1995; all „Inter InSIQqNLOTES all I7 Ordinatio
sacerdotalis“. Documenti commenti1, Vatikanstadt 1996; die lLibreria Editrice Vatıcana publı
zierte die Akten der ongregation 1n Heitfiorm, wobei die Sammlung der etzten tüni Jahre noch
aussteht.

19 Das Reglement brachte 1ne wichtige Änderung Strafverfahren der Kirche, yemäls
jestgelegt wird, „Talls der UTtOor die angezeigten Irrtümer nicht 1n beirledigender Weise

und 1n ANSCINECSSCHCI Publizität korrigiert und die Ordentliche Session ZUH Schluss ommt,
dass sich der Häresie, postasie oder des Schismas schuldig gemacht hat, die Kongregation
die entsprechenden Strafien latae sententiae einleiten dieses rteil 1st kein Rekurs
möglich”. In der mündlich abgegebenen Approbation hat Johannes Paul I1 diesen Artikel
(auch 29) ausdrücklich approbiert, ungeachtet der Einwände. Es entgeht nicht, ass die
dem Verdächtigen Z Last gelegte Vernachlässigung, ıne „ANZCHLESSCHC Publizitä 4 der
eigenen Unterwerfung SOIRCI, und diese entsprechend hne Rekurs als Tund die
Verurteilung benützen, einer Unsicherheit Tür und 10r öffnet, die N1IC einfach lösen und
deren 7weck nicht ohne Weıiteres begreifbar 1st.

20 Zum Problem der Professio fidei und ihren Verbindungen mıiıt dem GG siehe Monti,
L’0obOligo di Ia hrofessione di fede. Studio teologico-giuridico del CUN 589, 0Ma 1998; vgl
uch Schmitz, „Professio fidei“ und „Tusiurandum fidelitatis ”. Glaubensbekenntnis und Treueld.
Wiederbelebung des Antimodernisteneides?, IN Archiv katholisches Kirchenrecht 157 1988
353-420 (erschien TST 1990 /Zum Motu propr1i0 tuendam fidem vgl die gesammelten
eıträge 1mM Faszıkel Disciplinare la veritad”, ng VOIl RuggIer], 1n Cristianesimo nella sStOora Z
2000 1-258; Sesboüe, DroDOoSs du „MOLU Droprio de Jean-Paul tuendam fidem, 1n
Etudes (1998/10), Nr 3894, 351/-307; urand, DroDOSs d’une decision de Jean-Paul
99 fuendam fidem“ IN Revue d’ethique e de theologie morale, Le Ssupplement, VvIe et la
Sclence ILL-VIA; Örsy, Von der UTOTILA. Rirchlicher Dokumente. INne Fallstudie ZUM Abpostoli-
schen Schreiben 99 - tuendam fidem « Stimmen der Zeıt 216 1998 735-740, diese Studie yab
das Startsignal für ein Ireundschaitliches Wortgeiecht m1t zınger 1n derselben Zeitschrift:
men der Zeıt D7 1999) 169-171, 305=316:; ottmeyer, Auf fehlbare Weise unfehlbar”
/u einer Form häpstlichen Lehrens, 1n Stimmen der Zeıit 207 1999 233-242; rein



zusammenTtassend Ferme, tuendam fidem: OMe reflections, 1n Periodica de oralı et Dokumenta-
tIoncCanonica 1999 579-606 zZu weıteren wichtigen Akten, bei denen die Kongregation UTOr

der Inspirator vgl Anton, teologi davantı all Istruzione „Donum verıLatıszusammenfassend B. E. Ferme, Ad tuendam fidem: some reflections, in: Periodica de re morali et  Dokumenta-  tion  canonica 88 (1999) 579-606. Zu weiteren wichtigen Akten, bei denen die Kongregation Autor  oder Inspirator war vgl. A. Antön, I teologi davanti all’istruzione „Donum veritatis“. Il compito del  teologo tra „ecclesialit|  a  u  e „scientificita“ e il suo rapporto col magistero ecclesiastico, in: Gregoria-  num 78 (1997/2) 223-265 und P. Eyt, La portee theologique du mot „definitif“, in: Trois notes  sur magistere et morale, „Documents &piscopat“ (1990), Nr. 16, 5-7; H. McSorley, Ecclesial  Communion, Reception and the Apostolic Letter of Pope John Paul IT „Ordinatio sacerdotalis“, in:  G.R. Evans/M. Gourgues (Hg.), Communion et r&union. Melanges Jean-Marie Roger Tillard,  Louvain 1995, 389-401. Vgl. F. A. Sullivan, Secondary object of infallibility, in: Theological  Studies 54 (1993) 536-550, 93-94, und heute J.F. Chiron, L ’infaillibilite et son objet. L’autorite  du magistere infaillible de l’eglise s’etend-elle aux verites non revelees?, Paris 1999, N. Lüdecke,  Die Grundnormen des katholischen Lehrrechts in den fpäpstlichen Gesetzbüchern und neueren  Äußerungen in päpstlicher Autorität, Würzburg 1997.  21 Vgl. Y. Congar, Apres „Infaillible“ de Hans Küng: Bilan et discussion, in: Revue de Sciences  Philosophiques et Theologiques 58 (1974) 243-252, und A. Hontafön, La doctrina acerca de la  infalibilidad a partir de la declaraciön Mysterium ecclesiae (1973), Pamplona 1998.  22 Die Notifikation zum Band Kirche: Charisma und Macht. Studien zu einer streitbaren Ekklesio-  logie, Düsseldorf 1985, ist am 11. März 1985 erschienen, vgl. Documenta, aa0., 286-293.  23 AAS 79 (1987) 117 u. Documenta, aa0.  24 Vgl. E. Brambilla, Confessione, casi riservati e giustizia ‚spirituale‘ dal XV secolo al concilio di  Trento: i reati di fede e di morale, in: C. Nubola/A. Turchini (Hg.), Fonti ecclesiastiche per la  storia sociale e religiosa d‘Europa: XV-XVIII secolo, Bologna 1999, 491-540, hier 499.  25 Y. Congar, Journal d’un theologien, aa0.427.  26 Vgl. F. König, Let the Spirit Breathe, in: The Tablet, 7. April 2001, 483-484.  27 Vgl. A. Maffeis, La giustificazione. Percorsi teologici nel dialogo tra le Chiese, Milano 1998 und  ders. (Hg.), Dossier sulla giustificazione. La dichiarazione congiunta cattolico-Iuterana. Commento  e dibattito teologico, Brescia 2000.  28 Bine Auswahl in der Presse findet sich in: www.adista.it.  29 Vgl. F. König, Let the Spirit Breathe, aa0. 484, vgl. auch die Bemerkungen Kardinal Königs  zu V. Prisciandaro, Una chiesa a porte aperte, in: Jesus (2001), Nr. 5: „Dominus Iesus zitiert  weder ein Buch noch einen Autor, tatsächlich wurde es aber während der Vorbereitungen der  Notifikation gegen den Band von P. Dupuis veröffentlicht. Kurz: es scheint so, dass der  Religionspluralismus zwar positiv für den Papst, hingegen für die Kongregation für die Glau-  benslehre problematisch ist. Es gibt noch eine andere Tatsache, die mich bestürzte. Von der  Notifikation gegen Dupuis gab es drei Fassungen, die bereits alle vom Papst unterzeichnet  waren. Was heißt es, wenn der Papst dreimal eine andere Fassung unterzeichnet? Nach  meinem Dafürhalten zeigt diese Geschichte die Schwierigkeiten, in denen sich das Prozedere  der Glaubenskongregation befindet. Was die theologische Forschung angeht, bin ich der  Meinung, dass man das Feld für Diskussionen offen halten muss. Ich verstehe, dass die  Aufgabe der Kongregation nicht einfach ist, aber man muss achtgeben, dass man nicht in alte  Systeme zurückfällt.“  30 Zur theologischen Debatte vgl. Ch. van Wijnbergen, Reaktionen auf Dominus Iesus im  deutschen Sprachraum, in: CONCILIUM (2001/3), 383-388 und M. J. Rainer (red.), Dominus  Tesus. Anstössige Wahrheit oder anstößige Kirche? Dokumente, Hintergründe, Standpunkte und  Folgerungen, Münster 2001. Civiltä Cattolica 151 (2000) äußerte Vorbehalte gegenüber Dupuis  in einem Verfahren, das während der modernistischen Krise oder während der Repression  gegen die nowvelle theologie häufig als ausreichend für eine Ermahnung des Verdächtigten  beurteilt wurde, und um die öffentlichen Maßnahmen des Hl. Offiziums aufzuheben; die Gründe  für diese Funktion der Zeitschrift bezüglich des Heiligen Stuhles werden in der Präsentationi compito del
teologo fra „ecclesialit - c „Scientificita“ Jl SUO appDorto col magistero ecclesiastico, 1n Gregorla-
L1LUIN 1997/2) 20 und hortee theologique du mot „definitif”, Tro1is notes

magıstere et morale, „Documents episcopat” Nr. 16, 5-7; MceSorley, KEcclesial
Communion, Reception and the Abostolic er of Pope 'ohn aul „Ordinatio sacerdotalis“,

Evans/M Gourgues (He.) Communion et reunı0n. Melanges Jean-Marıe oger illard,
Louvaın 1995, 389-401 Vgl Sullivan, Secondary object of infallibility, 1n Theological
Studies 1993) 536-550, 93-94, und heute Chiron, L’infaillibilite et SON obje: autorite
du magistere infaillible de l’eglise etend-elle yerites NON revelees?, Parıs 19909, Lüdecke,
Die Grundnormen des hatholischen Lehrrechts IN den häpstlichen (resetzbüchern und NeuetTen

Äußerungen INn häpstlicher Autorität, Würzburg 1997
21 Vgl ongar, Apres „Infaillible“ de Hans Küng Bilan ef discussion, 1n evue de ScCiences

hilosophiques et Theolog1iques 1974 243-252, und Hontanon, doctrina ACerca de la
nfalibilidad 1rde Ia declaracion ysterium ecclesiae (1 973), Pamplona 1998

DIie Notikikation ZUML Band Kirche: Charisma und Macht. Studien einer STreitlbaren ERRIesi0:
logie, Düsseldor{f 1985, ist J März 1985 erschienen, vgl Documenta, aaQ., 286-293

23 79 1987 HIS Documenta, aa0
24 Vgl Brambilla, Confessione, Aaslı riservatı glustizia ‚spirituale‘ dal secolo al Concilio di

Trento. reatı di fede di morale, 1n ola Turchini (Hg.) Hontı ecclesjastiche DCI la
storla soclale relig10sa d’Europa:ATsecolo, Bologna 19909, 491-540, hier 4909

25 ongar, Journal d’un theologien, aaQ0 A Zl
26 Vgl König, Let Fthe 1rlBreathe, 1ın The Tablet, Aprıl 2001, 483-484

Vgl Mafieis, giustificazione. Percorsi teologici nel dialogo Ira le Chiese, Milano 1998 und
ders. (Hg.) OSssier sulla giustificazione. dichiarazione congiunta cattolico-Iuterana. OMMENTO

dibattito teologico, Bresc1la 2000
28 1ne Auswahl 1n der Presse findet sich 1n www.adista ıt.
20 Vgl ÖnI1g, Let the ın Breathe, 2a0 484, vgl uch die Bemerkungen Kardinal Könıgs

Prisciandaro, Una chiesa Dorte e  € 1n Jesus Z001), Nr. „Dominus lesus Z
weder e1inNn uch noch einen utor, tatsächlich wurde aber während der Vorbereitungen der
Notifikation den Band VOIL UuDpUuls veröffentlicht. Kurz: cheıint S dass der
Religionspluralismus DOSItIV tür den apst, hingegen die Kongregation für die au
benslehre problematisch 1st. Es ibt och 1ne andere atsache, die ich bestürzte Von der
Notinkation Dupuls gyab drel Fassungen, die bereits alle VO  z aps unterzeichnet
Walilell Was heißt C:  9 Wenl der aps dreimal 1ne andere Fassung uıunterzeichnet? ach
meiınem Dafürhalten zeigt diese Geschichte die Schwierigkeiten, 1n denen sich das Prozedere
der Glaubenskongregation befindet. Was die theologische Forschung ange bin ich der
einung, dass das Feld Diskussionen Hen halten 11 USS Ich verstehe, dass die
Aufgabe der ongregation nicht einiach 1St, aber 1L1USS achtgeben, dass nicht 1n alte
Systeme zurückfällt.“

3() Zur theologischen Debatte vgl Wılnbergen, Reaktionen auf OMINUS Tesus IM
deutschen Sprachraum, 1n GONCILIUM (2001/3), 383-388 und Rainer (red.) OMINUS
Tesus. Anstössige Wahrheit oder anstößige Kirche”? Dokumente, Hintergründe, Standpunkte und
Folgerungen, Münster 2001 Civyiltä Cattolica 151 2000 äußerte Vorbehalte gegenüber Dupu1s
1n einem Verfahren, das während der modernistischen Krise oder en der Repression

die nouvelle theologie häulig als ausreichend TÜr 1ne Ermahnung des Verdächtigten
beurteilt wurde, und die ölfentlichen Mailcsnahmen des Ofiziums aufzuheben: die Gründe
TÜr diese Funktion der Zeitschriit bezüglich des Heiligen Stuhles werden 1n der Präsentation



Dokumenta- der Geschichte des Titels 1n www.laciviltacattolica.it erklärt; über die olle eginn des
tıon etzten Jahrhunderts siehe Sale, Civilta (Cattolica nella NSI modernista (1900-1907), fra

intransigentismo politico integralismo dottrinale, Milano 2001
31 Während des ubel)  S erschien VOIl Tettamanzi, hioetica cristiana, Aası

2000, vorgestellt VON Cultrera 1n Civiltä Cattolica 152 1“ Nr SOZT.- 252272762
37 Vgl Corecco, Tus ef COMMUNIO. Scritti di diritto CANONICO, hg VOI Borgonovo
€eO, Z Astı 1997, O18

33 Per litteras nahm dem Index der verbotenen Bücher die Bedeutung e1Nes Kirchengesetzes.
Den halben Weg zurück INg mit dem riel Cum “Decumenicum VO  Z 1966, der die
Bischöfe Vorsicht NnNTte hinsichtlich der Irrtümer 1n der konziliaren Hermeneutik, vgl
Informations catholiques internationales 278 1966)

34 Im Mefisner erfüllte der Bischof VOIl Innsbruck die bescheidene olle des Beamten, ohne
sich dabe]l irgendeiner öffentlichen Horm erklärt aben, 1n welcher Sache und WAaäall ıne
Dissertation 1ne edrohung die Gesamtkirche darstellen könnte.

35 twas Analoges, jedoch miıt SallZ anderem Ausgang, geschah, als 1993 die drel oberrheini-
schen Bischöfe Oskar Sajer Aaus Freiburg, Walter Kasper aus ottenburg und Lehmann
Aaus Maiınz nach einem Ausweg uchten, wiederverheiratete Geschiedene N1IC
lebenslänglic. VOIl der Eucharistiefeier auszuschließen, Waäas Kardinal Ratzinger m1t einer
schroNen Reaktion quıittierte, S1e vorlud und ihre Position desavouijerte (Schreiben die
Bischöfe der Katholischen Kirche über den Kommunionempfang DON wiederverheirateten Geschiede-
Nen Gläubigen, Vatikanstadt 1994); die rage, reticıLo nomine, uCwieder aufi 1 OTWO: VOIl

Ratzınger 1n der nthologie Sulla pastorale dei divorziati, Vatikanstadt 1998
36 Zur ormulerung des Anathems 1n der Konzilarsgeschichte vgl Fransen, Reflexions SUuT

l’anatheme Concile de ente, 1n Ephemerides Theologicae Lovanjenses 1953 heute 1ın
Fransen, Hermeneutics ofthe Councils and Other Studies, Leuven 1985

S Vgl das Handbuch VOI Benedicto Öjetti, Synopsis Terum moralium el IUrIS pontificis VT
Editio 10 el emendata, Rom 1909

358 Dieser hat sich mi1t eINnem Zeitungsartikel vorbereitet (über „Rassegna di teologia”?).
39 Der Singular ist en ischeser 1ne Debatte des neunzehnten Jahrhunderts, vgl

McCool, Catholic e0ology INn Fhe Ninteenth Century. The uest J0r Unitary Method, New
ork 107

4() Vgl Sullivan, Creative Fidelity: Weighing and Interpreting Documents Magisterium,
New ork 1996

41 Vgl YaCY, The Uneasy Alliance Reconceived: Catholic Theological Method, Modernity and
Postmodernity, 1n Theological Studies 50 1989) 548-_-570

I3G nicht gezeichneten Anmerkungen NotiLnkation 1dal (was unverständlich 1st,
weil diese Akte Teil der Akten der Kongregation 1st, die 1n der Sammlung auf der Internetseite
WWwWWw.vatıcan.va nnden SiNd) versuchen dieser rage nachzugehen jedoch mıiıt
wldersprüchlichen Ergebnissen: Man raumt 1ne edul des Reifenlassens“ e1n, Was Aaus
den Spannungen zwischen eologle und Lehramt 1n den 50er Jahren gelernt wurde und
ıner gemeinsamen Pflicht aller geworden 1st, wohingegen 1n SCHANI auf der atsache
beharrt, dass diese Geduld, entsprechend den Forderungen der Ns  10N Donum veritatis, LLUT

die Theologen betreffe. Vgl lerner 1ne itische OS1UON gegenüber 1dal 1n arlo
eologia morale magistero, Documenti pontifici recenti, Rom 1997

Im Übrigen ONnNTe I, VON verschiedenen Gesichtspunkten Aaus betrachtet, noch andere
Ambigultäten anmerken und eine sterile querelle darüber eröffnen, WeTI zweldeutiger ist
worauf jemand Ratzıngers Werk Der e1lSs. der Iturgie (Freiburg erwähnen könnte, 1n
dem die iturgische Konstitution Sacrosanctum concilium einmal Lüchtig Z1 und



den Leser dahingehend überzeugen könnte, dass CIr Ratzinger, als Theologe die Tragweite Dokumen (a-
e1INeSs Konzilsbeschlusses verkürzen beabsichtigte; der irgendjemand WIT| WI1e listiger- tion
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